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Wenn es um Geld geht, meldet sich der Schatzmeister zu Wort 
 

Hallo liebe Sammlerfreundinnen und ςfreunde, 
mit einem abgewandelten Werbeslogan der Deutschen Bundespost α±ŜǊƎƛǎǎ Ƴŀƭ ƴƛŎƘǘ 
ŘŜƴ ƴŜǳŜƴ WŀƘǊŜǎōŜƛǘǊŀƎά möchte ich Sie an den erhöhten Jahresbeitrag 2023 für die 
Vereinsmitgliedschaft erinnern. In der Jahreshauptversammlung 2022 hatten wir ge-
ƳŜƛƴǎŀƳ ŘƛŜ !ƴƘŜōǳƴƎ ŘŜǎ WŀƘǊŜǎōŜƛǘǊŀƎŜǎ Ǿƻƴ ол ϵ ŀǳŦ ор ϵ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 5ƛŜǎŜ 9ǊƘǀπ
hung macht den Verein nicht reicher, sondern dient ausschließlich dazu die erhöhten 
übergeordneten Verbandsmitgliedschaften auszugleichen. Für den Verein heißt diese 
.ŜƛǘǊŀƎǎŜǊƘǀƘǳƴƎ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘΥ α²ƛŜ ƎŜǿƻƴƴŜƴΣ ǎƻ ȊŜǊǊƻƴƴŜƴά ǳƴŘ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ŘŜǎƘŀƭō ƴǳǊ 
als durchlaufender Posten dar.  
Der neue Jahresbeitrag wird erstmalig Ende April von Ihrem bekannten Konto abge-
bucht. Sollten sich Kontoänderungen ergeben haben, bitte ich Sie, diese sofort an den 
Vorstand weiterzuleiten. Diese Mitteilung dient als Prenotifikation für das SEPA-
Lastschriftverfahren 2023. Selbstzahler erhalten, falls Sie den neuen Jahresbeitrag zu 
dem Zeitpunkt noch nicht oder nicht korrekt gezahlt haben, eine separate Rechnung. 
Ansonsten wünsche ich Ihnen ein glückliches und gesundes Jahr 2023 und haben Sie 
viel Spaß an den interessanten Veranstaltungen des Vereins. 
 

Ihr Schatzmeister Jürgen Stuke 
 

Redaktioneller Hinweis: In diesem und den folgenden Rundbriefen werden Gastbeiträ-
ge teilweise im Original-Layout veröffentlicht.  
 

Herzlichen Dank an die Autoren für die tollen Beiträge! 
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Der Löhner Bahnhof ist sehenswerter geworden 
von Joachim Geyh 

 
Der Reisende, der neuerdings mit dem Zug in Löhne (Westf.) ankommt, fühlt sich 
sofort wohl. Die Tunnelwände zu den Bahnsteigen und von den Bahnsteigen zum 
Bahnhofsausgang sind gepflegt weiß und anheimelnd. Auf diesem Untergrund sind 
Fotos und Ansichtskarten zu sehen, die die Geschichte des Bahnhofs widerspiegeln. 
 
Aus der Vielfalt von Bildern in der Unterführung und im Empfangsgebäude möchte 
ich hier eine kleine Auswahl zeigen, die der Reisende bei der Ankunft bzw. Abfahrt 
bestaunen kann. 

 
!ƴǎƛŎƘǘǎƪŀǊǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ǇǊǳŎƘΥ αhƘ ƎǊǸǖ ŘƛŎƘ Dƻǘǘ Řǳ ǊƻǘƘŜ 
Erde, Du Land von Wittekind u. Teut"., Verlag von W. 
Menckhoff, Herford, Kreisstegstempel LÖHNE (WESTF. 
BAHNHOF) mit Gitterstrichen 13.7.1898 2-3 N, Adresse in Burg bei Magdeburg 
 
Ein Wandbild zeigt das Bahnbetriebswerk Löhne 1958/59 mit einer Lokomotive der 
Baureihe 38.10-40 auf der Drehscheibe des Bahnbetriebswerkes, heute leider nicht 
mehr vorhanden. Das Foto entstand bei der Einweihung der neuen Galerie in der 
Unterführung durch den Bürgermeister der Stadt Löhne, Herrn Poggemöller, am 11. 
August 2022.  
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1916 wurde das neue Empfangsgebäude des Löhner Bahnhofs eingeweiht. Wer 
aufmerksam durch die Empfangshalle des Löhner Bahnhofs geht, der entdeckt ein 
kunstvoll gestaltetes Fenster über dem Ein- bzw. Ausgang mit einer abstrakten Dar-
stellung der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft. Zum 100. Jahrestages der 
Einweihung hat unser Verein 2016 eine Ansichtskarte mit der Aufnahme von diesem 
Fenster herausgegeben. 
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 Automation der Deutschen Post AG bei der  
Briefpostbearbeitung - Teil 3 die Liniencodierung 

von Wolf-Dieter Stephan 
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Die Pilgerreise Friedrichs des Weisen ins Heilige Land - Teil 1 
von Johann Ohmann, Detmold 

 
Im späten Mittelalter erlebte das Pilgern einen regelrechten Boom. Drei bedeutende 
Fernpilgerziele waren es, zu denen die altgläubigen Christen in ihrem Leben pilgern 
konnten: Jerusalem, Rom und Santiago de Compostela. Das Ziel einer Pilgerreise 
konnte aber auch jeder als heilig betrachtete Wallfahrtsort sein, z.B. eine Kirche 
oder das Grab eines oder einer Heiligen.  

 
     
 

 
αWŜǊǳǎŀƭŜƳ ƛǎǘ ƎŜōŀǳǘ ŀƭǎ ŜƛƴŜ {ǘŀŘǘΣ ƛƴ ŘŜǊ Ƴŀƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƪƻƳƳŜƴ ǎƻƭƭά ƭŀǳǘŜǘ ŘŜǊ 
übersetzte Text des Psalms 122,3 auf dem Anhang (TAB) der israelischen Briefmarke 
ganz links (Israel MiNr. 428, 1968). Die italienische Briefmarke zeigt die Heilige Trep-
pe (Scala Sancta) am Lateran in Rom (Italien MiNr. 2209, 1983). Hier sind heute noch 
28 holzverkleidete Marmorstufen, angeblich die Stiege des Hauses von Pilatus, die 
Jesus hinaufgestiegen ist, hier rutschte auch Martin Luther 1511 auf den Knien hin-
auf, wobei auf jeder Stufe ein Vaterunser gesprochen wurde. Er wollte den Bußgang 
seinem Großvater Heine zukommen lassen. Freilich konnte er den Zweifel nicht un-
terdrücken: "Wer weiß, ob das wahr ist?" 
 

Die spanische Briefmarke rechts zeigt einen Teil des Jakobs-Pilgerwegs nach Santia-
go de Compostela, davor eine Statue des Apostels Jacobus aus dem 11. Jahrhundert 
(Spanien MiNr. 3244, 1995). 
 

Für den tiefgläubigen Friedrich des Weisen (1463-1525), dessen Handeln durch das 
Christentum bestimmt war, spielten Pilgerreisen eine große Rolle: Am Freitag nach 
Allerheiligen 1488 pilgerte er nach St. Wolfgang bei Meißen, die Jahre darauf zum 
αIŜƛƭƛƎŜƴ [ŜƛŎƘƴŀƳά ƴŀŎƘ !ƭǘŜƴōǳǊƎΣ ȊǳǊ aŀǊƛŜƴƪƛǊŎƘŜ ƴŀŎƘ 9ƛŎƘŀΣ Ȋǳ {ǘΦ {Ŝōŀǎǘƛŀƴ 
ƛƴ Iŀƛƴ ǳƴŘ ȊǳƳ αIŜƛƭƛƎŜƴ .ƭǳǘά ƴŀŎƘ ²ƛƭǎƴŀŎƪΣ ŜƛƴŜƳ ŀǳŎƘ ƘŜǳǘŜ ƴƻŎƘ ōŜǎǳŎƘǘŜƴ 
Wallfahrtsort. Dort wurden Gebete verrichtet, gebeichtet, Ablässe gekauft oder 
durch Stiftungen erworben. Seine weiteste Reise trat Friedrich am 19. März 1493 an, 
eine Pilgerreise in das Heilige Land.  
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Brief vom 11. November 1961 mit Tagesstempel Bethlehem nach Lima/Peru. Poli-
ǘƛǎŎƘŜǊ ½ǳǎŀǘȊǎǘŜƳǇŜƭΥ α.ŜǎǳŎƘŜƴ {ƛŜ Řŀǎ IŜƛƭƛƎŜ [ŀƴŘ ς Bethlehem Jerusalem ς 
YǀƴƛƎǊŜƛŎƘ WƻǊŘŀƴƛŜƴΦά Die heiligen Stätten Bethlehem und Jerusalem waren von 
1952 ς 1967 Teile des Königreichs Jordanien und gehören heute zum Westjordan-
land. Bethlehem wird seit 1993 von der Palästinischen Autonomiebehörde (PNA) 
verwaltet.  
 

αYǳǊŦǸǊǎǘ CǊƛŜŘǊƛŎƘ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǿŜƛǎŜǊΣ ǾŜǊǎǘŅƴŘƛƎŜǊΣ ƎŜǎŎƘƛŎƪǘŜǊ ǳƴŘ ŦŜƛƴŜǊ IŜǊǊ ƎŜǿŜǎŜƴΣ 
ŘŜǊ ŀƭƭŜƳ DŜǇǊŅƴƎŜ ǳƴŘ IŜǳŎƘŜƭŜȅ ǳƴŘ DƭŜƛǎƴŜǊŜȅ ǎŜƘǊ ŦŜƛƴŘ ƎŜǿŜǎŜƴά ό½ƛǘŀǘ aŀǊǘƛƴ 
Luther). 
 

Bevor Friedrich seine Pilgerfahrt in das Heilige Land antrat, stiftete er 1492 am Ran-
ŘŜ Ǿƻƴ ¢ƻǊƎŀǳ ŜƛƴŜ YŀǇŜƭƭŜ α½ǳƳ IŜƛƭƛƎŜƴ YǊŜǳȊάΣ ŦǸǊ ŘƛŜ ŜǊ ŀƳ мтΦ aŅǊȊ мпфо ŘŜƴ 
DǊǳƴŘǎǘŜƛƴ ƭŜƎǘŜΦ 5ŀƳƛǘ ǿƻƭƭǘŜ ŜǊ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜ wŜƛǎŜ αǾŜǊŘƛŜƴŜƴάΦ ½ǳǾƻǊ ƘŀǘǘŜ 
er am 19. Februar 1493 sein erstes Testament verfasst.  

 

Dreimal Friedrich der Weise: SSt Welver vom 17.9.1988 (nach Dürer Kupferstich, 
1524) und SSt Wittenberg vom 5.5.2010 (Portrait nach Lucas Cranach d.Ä.) auf 
Briefmarke (BRD MiNr. 2254, 2002) mit Porträt des Kurfürsten nach von Hugo Bürk-
ner (1818-1897) nach Dürer Kupferstich 1524. 
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LƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘ ƛǎǘ ŘƛŜ ƪǳǊȊŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ αIŜƛƭƛƎ-Kreuz-YŀǇŜƭƭŜάΥ 5ƛŜ ¢ƻǊƎŀǳŜǊ /ƘǊƻƴƛƪ 
von 1601 berichtet, die Kapelle ab 1494 sei nach dem Vorbild des Heiligen Grabes in 
Jerusalem gebaut worden und zwar nach einem Plan, den Friedrich der Weise auf 
seiner Fahrt in Jerusalem zeichnen ließ. In der Kapelle seien dann Ablässe, Pilgerzei-
chen mit dem Bild des Gekreuzigten und Kurschwerter verkauft worden. Die Pilger-
ȊŜƛŎƘŜƴ ƘŅǘǘŜƴ ŘƛŜ .ŜƛǎŎƘǊƛŦǘ αŘŀǎ IŜƛƭƛƎŜ YǊŜǳȊ Ȋǳ ¢ƻǊƎŀǳά ǳƴŘ ŘƛŜ WŀƘǊŜǎȊŀƘƭ 

αмрмуά ƎŜǘǊŀƎŜƴΣ ƛƴ ŘŜƳ ŘŜǊ .ŀǳ ǾƻƭƭŜƴŘŜǘ ǎŜƛΦ 5ƛŜ YŀǇŜƭπ
le war prächtig geschmückt, u.a. mit einem Passionsaltar 
aus dem Jahr 1509, der sich heute in der Torgauer Mari-
enkirche befindet, aus der Werkstatt von Lucas Cranach 
d.Ä.. Bereits 1533 wurde die Kapelle wieder abgerissen, 
nachdem Martin Luther heftig gegen die Wallfahrten 
dorthin gepredigt hatte. 

Der Sonderstempel aus Görlitz vom 27.8.2004 zeigt das dortige Heilige Grab, eine 
verkleinerte Kopie des Jerusalemer Originals aus dem Jahr 1504. Der Torgauer 
Nachbau soll fast identisch gewesen sein. 
 
vǳŜƭƭŜΥ IŀǊǘƳǳǘ YǸƘƴŜ ƛƴΥ !ƴŘǊŜŀǎ ¢ŀŎƪŜ όIƎΦύΣ αLŎƘ ŀǊƳŜǊ ǎǳƴŘƛƎŜǊ ƳŜƴǎŎƘάΦ IŜƛƭƛπ
gen- und Reliquienkult am Übergang zum konfessionellen Zeitalter (Schriftenreihe 
der Stiftung Moritzburg, Kunstmuseum des Landes Sachsen-Anhalt 2) Göttingen 
2006. 
 

 
Der Pilgerzug Friedrichs, der am 19. März 1493 begann, kann ziemlich genau nach-
verfolgt werden. Die Gruppe bestand aus ca. 100 Personen, die zum Hof des Kur-
fürsten gehörten. 
 
An Grafen und Herren nahmen teil Philipp von Anhalt, Heinrich von Stolberg, Adam 
von Beichlingen, Balthasar von Schwarzburg, Heinrich von Gera, Anarg von Wilden-
fels und Hans von Schwarzenberg. Andere bekannte Namen sind Bastian von Mittel-
bach, Heinrich von Schaumberg, Degenhard Pfeffinger, der Landvogt von Sachsen 
Hans Hundt, der das Rechnungsbuch führte, Konrad Metzsch, Rudolf von Planitz, 
Konrad von Maltitz und andere. Neben Köchen Barbieren und Stallmeistern waren 
auch Prälaten und Gelehrte dabei, so Friedrichs Beichtvater, der Franziskaner Jakob 
Vogt und der Leibarzt Martin Pollich von Mellerstadt.  
 
Man reiste inkognito, nicht nur wegen der Sicherheit, sondern vor allem, um zu spa-
ren! Die Geleitsleute orientierten sich bei den von ihnen geforderten Abgaben am 
wŀƴƎ ŘŜǊ tƛƭƎŜǊΗ ²ƻōŜƛ α{ǇŀǊŜƴά ƘƛŜǊ ǊŜƭŀǘƛǾ Ȋǳ ǎŜƘŜƴ ƛǎǘΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜ tƛƭƎŜǊǊŜƛǎŜ ƪƻǎǘŜπ
te etwa 30-40% der gesamten kursächsischen Landeseinnahmen! Gewöhnliche Pil-
ger genossen großzügige Rechte, die es jedem Pilger erlaubten, zollfrei zu reisen und 
umsonst verpflegt und untergebracht zu werden. 



 

 15 

 
Von Torgau ging es über Leipzig, Naumburg, Saalfeld und Coburg zum Wallfahrtsort 
Vierzehnheiligen. 

 
Der Wallfahrtsort Vierzehnheiligen wurde nach den vierzehn Nothelfern benannt. In 
ŘŜǊ DŀǎǘǎǘŅǘǘŜ αDŀǎǘƘƻŦ ½ǳƳ IƛǊǎŎƘŜƴάΣ ŘƛŜ ŘŜǊ /ƘǊƻƴƛƪ ƴŀŎƘ ǎŜƛǘ мпру ōŜǎǘŜƘǘΣ Ǝŀō 
Ŝǎ ŜƛƴŜ tƻǎǘƴŜōŜƴǎǘŜƭƭŜΦ [ƛƴƪǎΥ wǳƴŘǎǘŜƳǇŜƭ ŘŜǊ tƻǎǘƴŜōŜƴǎǘŜƭƭŜ α½ǳƳ IƛǊǎŎƘŜƴά 
ǾƻƳ мрΦ !ǳƎǳǎǘ мфмоΣ ǊŜŎƘǘǎ ǾƛƻƭŜǘǘŜǊ bŜōŜƴǎǘŜƳǇŜƭ α±ƛŜǊȊŜƘƴƘŜƛƭƛƎŜƴ [ƛŎƘǘŜƴŦŜƭǎ 
[ŀƴŘά Ƴƛǘ wǳƴŘǎǘŜƳǇŜƭ [ƛŎƘǘŜƴŦŜƭǎ ǾƻƳ рΦрΦмфолΦ «ōǊƛƎŜƴǎ ōŜǎǳŎƘǘŜ ŀǳŎƘ !ƭōǊŜŎƘǘ 
Dürer diese Pilgerstätte auf seiner Hinreise in die Niederlande 1520. 
 
Am 28. März 1493 erreichte die Reisegruppe Bamberg, von wo aus dann weiter über 
Nürnberg, Augsburg nach Landsberg ging. Hier erreichte den Kurfürsten die Nach-
richt, dass der schwerkranke Kaiser Friedrich III dem Tode nahe sei. Von Landsberg 
aus machte Friedrich der Weise dann zwischen dem 6. Und 14. April 1493 einen Ab-
stecher nach Linz, wo sich der Kaiser aufhielt. Kurze Zeit nach diesem Besuch wurde 
der Kaiser am Unterschenkel amputiert und starb am 8. Juni 1493. 
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Portrait Kaiser Friedrichs III, Miniatur 
ŀǳǎ ŘŜǊ αDǊŜƛƴŜǊ IŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘά 
1489/90, Markenausgabe zum 
500jährigen Jubiläums der Landes-
hauptstadt Linz (Österreich MiNr. 
1983). Rechts: Grabplatte Friedrichs 
III aus dem Stephansdom Wien (Ös-
terreich MiNr. 782, 1946). 

 

Die Reise Friedrichs des Weisen ging weiter über Innsbruck, Matrei, den Brenner 
nach Sterzing, Toblach, Treviso. In Venedig, wo die Pilgergruppe am 29. April 1493 
eintraf, ging die Reise auf dem Schiff weiter. Kurz nach der Abreise kaperte die Pil-
gergesellschaft zwei Schiffe mit jüdischen Flüchtlingen aus Spanien, die sich auf dem 
Weg in die Türkei befanden. 
 

Hintergrund:  
LƳ WŀƘǊ мпфн ƘŀǘǘŜƴ ŘƛŜ αYŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ YǀƴƛƎŜά CŜǊŘƛƴŀƴŘ 
von Aragon und Isabella von Kastilien die Mauren aus 
Granada vertrieben, ihrer letzten Bastion auf der iberi-
schen Halbinsel. Bereits zuvor im sogenannten Alhambra-
Edikt vom März 1492 hatten sie die Juden vor die Wahl 
gestellt, zum Christentum überzutreten oder zu emigrie-

ren. In Venedig suchten die Juden vergeblich Schutz, den rettenden Seeweg in die 
Türkei versperrten die Venezianer.  
 

Nachgestelle Kampfszene zwischen Mauren und Christen (Spanien MiNr. 2670, 
1985) 
 

Die Seereise führte an der westlichen Küste der Balkaninsel entlang, berührte die 
LƴǎŜƭƴ αYŀƴŘƛŀά όYǊŜǘŀύΣ wƘƻŘƻǎ ǳƴŘ ½ȅǇŜǊƴ ǳƴŘ ŜƴŘŜǘŜ ƛƴ WŀŦŦŀΦ ±ƻƴ ŘƻǊǘ ŀǳǎ Ƴǳǎǎπ
te der Landweg unter dem Geleit von Einheimischen benutzt werden. 
 

             
 
 
 
 
 
 
 
IŀǳǇǘȊƛŜƭ ŘŜǊ tƛƭƎŜǊ ƛƴ WŜǊǳǎŀƭŜƳ ǿŀǊ Řŀǎ IŜƛƭƛƎŜ DǊŀōΣ ǿƻ ǎƛŜ ǎƛŎƘ Ȋǳ αwƛǘǘŜǊ ŘŜǎ wƛǘπ
ǘŜǊƻǊŘŜƴǎ ǾƻƳ IŜƛƭƛƎŜƴ DǊŀōά ǎŎƘƭŀƎŜƴ ƭƛŜǖŜƴΦ 5ƛŜ ǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜ .ǊƛŜŦƳŀǊƪŜ 
(MiNr. 2485, 2004) erinnert an 1954 begründeten den österreichischen Zweig des 
Ordens. Das "Jerusalemkreuz" (ein von vier griechischen Kreuzen umgebenes "ver-
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stärktes Kreuz") ist das Zeichen der Ordensgemeinschaft. Es symbolisiert die fünf 
Wundmale Christi und soll an die Verpflichtungen im Heiligen Land erinnern. Die ro-
te Farbe gilt als Zeichen der Liebe und des Geistes Gottes. Heute wird das Jerusa-
lemkreuz als Logo des Deutschen Evangelischen Kirchentags verwendet, siehe 
Briefmarke ganz rechts (BRD MiNr. 236, 1956). 
 

Am 27. Juni 1493 wurde Jerusalem erreicht. Auch hier ließ sich der Kurfürst verleug-
nen, blieb also weiter inkognito. Am Heiligen Grab ließ er sich am Sonnabend, den 
нфΦ Wǳƭƛ мпфо Ǿƻƴ wƛǘǘŜǊ IŜƛƴǊƛŎƘ Ǿƻƴ {ŎƘŀǳƳōŜǊƎ ȊǳƳ αwƛǘǘŜǊ ŘŜǎ wƛǘǘŜǊƻǊŘŜƴǎ ǾƻƳ 
IŜƛƭƛƎŜƴ DǊŀōά ǎŎƘƭŀƎŜƴΦ ²ƛŜ Ŝǎ ǸōƭƛŎƘ ǿŀǊΣ Ǝŀō ŜǊ ŘƛŜǎŜƴ wƛǘǘŜǊǎŎƘƭŀƎ ŀƴ IŜǊǊŜƴ 
seines Gefolges weiter. Diese Ritterschaft verpflichtete unter anderem dazu, nach 
Möglichkeit täglich eine Messe zu hören sowie die christliche Kirche mit ihren Die-
nern vor Anfechtung zu schützen.  

 

Zum Zeichen dieser Würde ließ Friedrich später 
das entsprechende Kreuz und die Buchstaben 
CCNS (Crux Christi Nostra Salus, das Kreuz Chris-
ti ist unser Heil) zwischen den Balken des Kreu-
zes auf Münzen prägen (siehe Abbildung des 
Schautalers aus dem Jahr 1522). 

 

Wie viele andere Pilger nutzte auch Friedrich der Weise, so viel wie möglich vom 
[ŀƴŘΣ αƛƴ ŘŜƳ ƧŜŘŜǎ {ŀƴŘƪƻǊƴ ƘŜƛƭƛƎ ƛǎǘάΣ Ƴƛǘ ƛƴ ŘƛŜ IŜƛƳŀǘ Ȋǳ ƴŜƘƳŜƴΦ LƳ ²ƛǘǘŜƴπ
ōŜǊƎŜǊ IŜƛƭǘǳƳǎōǳŎƘ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ мрлф ǿƛǊŘ ŀƪǊƛōƛǎŎƘ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΥ Ŝƛƴ tŀǊǘƛƪŜƭ αǾƻƴ 
ŘŜƳ ƘŜƛƭƛƎŜƴ [ŀƴŘǘά ǳƴŘ αǾƻƳ {ǘŜƛƴ ŀǳŦŦ ŘŜƳ DǊŀō /ƘǊƛǎǘƛ ƎŜƭŜƎŜƴάΣ ȊǳŘŜƳ нн tŀǊπ
ǘƛƪŜƭ ǾƻƳ αDǊŀōŜ /ƘǊƛǎǘƛάΦ DŜƭŘǎǘǸŎƪŜΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ƘŜƛƭƛƎŜƴ {ǘŅǘǘŜƴ ōŜǊǸƘǊǘ ǿǳǊπ
den, wurden später ebenso zur Schau gestellt wie Rosenkränze und Jordanwasser. 
Diese Erinnerungsstücke wurden als besonders wirkungsvoll angesehen. 
 

Die Pilger besuchten nur Jerusalem und Bethlehem, nicht Jericho und den Jordan, 
ebenso nicht den Sinai, wie es manche Pilger taten. Am 5. Juli 1493 begann am 
Strand von Jaffa (heute nahe Teil Aviv) die Rückreise mit dem Schiff. 
 

Die israelische Briefmarke 
(MiNr. 528, 1972) zeigt 
Fischer vor der historischen 
Kulisse von Jaffa. Rechts 
daneben:  Blick auf Rhodos 
aus der Schedelschen Welt-
chronik (1493), herausgege-

ben vom Souveränen Ritter- und Hospitalorden vom Hl. Jo-
hannes zu Jerusalem von Rhodos und von Malta am 25. Juni 
2007 (DüMotKat 7.2.25). 

 
Weitere Quellennachweise siehe Teil 2 


